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Vorwort:


Der Kohlenpott ist eine Welt für sich. Wer erinnert sich nicht gern an den Garten der Großeltern. Oppa war auf’m Pütt. Omma pflanzte Gemüse an und pflegte ihre Rosen. Das alte Zechenhaus war grau, die Randsteine im Garten ordentlich verlegt. Manchmal bestand die Beet-Umrandung auch aus Weinflaschen.


In den Siedlungen mit den Mehrfamilienhäusern wurde jeden Samstag das Auto gewaschen und poliert. Staub auf’m Auto, das ging gar nicht und war der Pott noch so Schwarz ;-)


Die Hausfrauen trugen tagsüber ihre Kittel, ihre Männer, in Jogginghosen, bereiteten sich für das anstehende Fußballspiel vor. Fußball ist untrennbar mit dem Pott verbunden.


In den Gärten war irgendwo immer eine Grillparty. So war es und so wird es immer sein. Und nun folgen sexy Kohlenpott-Geschichten mit „unser Manni“. Denn hinter den Türen ging oft die Post ab!




Und hier ein kleiner Übersetzungsleitfaden für


Nicht-Kohlenpottler:


jemandem auf die Pelle rücken = jemandem (zu) nah kommen


Tach auch! = Guten Tag!


Olle/n = Ehefrau


Oller/n = Ehemann


Blag/en = Kind


Maloche = Arbeit


Tschüsskes! = Tschüss!


Tschüssikowski! = Tschüss!


Et is am reechnen. = Es regnet gerade.


Bor, ich sach Sie dat! = Ich sag es Ihnen!


Plünnen = Sachen


ütt = aus


wie bei Hempels unterm Sofa aussehen = sehr unordentlich


Bissken = eine sehr kleine Menge von etwas


blässkes = blass


Käffken = Kaffee


Damit habbich nix anne Brause! = Damit hab ich nichts zu tun!


inne Puschen kommen = sich beeilen


Kumpel = heute: Freund, früher: Bergmann


Pütt = Bergwerk


Mottek = Hammer


Mattka = ältere dickliche Dame


vonne Socken sein = erstaunt sein


quisselig = sehr wählerisch beim Essen sein


Unter(ei)nander = Gericht, bei dem Gemüse und


Kartoffeln miteinander vermengt werden


Pannas = ein Gericht aus Blutwurst


Palaver = lautes Getöse


Hier ist gleich Pannas am Schwenkmast! = Gleich gibt es Ärger!


Dubbel = Butterbrot


Bütterken = Butterbrot


aams = abends


Teller Mittach = ein Teller mit Resten vom Mittagessen


Mantaplatte = Currywurst mit Pommes


Manta = tolle Automarke aus Bochum/gesuchter Oldtimer,


gerade der Manta A


Graf Koks vonne Gasanstalt = Bezeichnung für eine


arrogante Person


Hein Dralle vonne Teerfabrik = Bezeichnung für


jemanden, dessen Namen man nicht kennt


bis inne Puppen wach bleiben = sehr lange wach bleiben


auf Jöck gehen = ausgehen


sich einen schnasseln = sich betrinken


jemandem ein Kotlett anne Backe labern = jemanden


etwas lang und breit erzählen


Schlürfen = umgangssprachlich für trinken


Pilsken = Pilsener Bier


Fisternölleken = Wacholder-Schnaps mit Würfelzucker drin


bölken = laut rufen, schreien


Hier is getz hängen im Schacht! = Jetzt ist Schluss!
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„Unser Manni“ kann’s nicht lassen!


Manni wurde als junger Mann von seinen Freunden ständig gehänselt. Tja, es gab da ein Problem mit seinem Geschlechtsteil. Immer wieder wurde er auf seinen langen Penis und seine dicken Eier angesprochen. Er schämte sich irgendwann und zog nur noch weite Klamotten an.


Gerda, seine Freundin, ist natürlich begeistert von ihm. Ist doch klar Mensch, warum denn wohl? Kann sich doch jeder denken. Sonntags kommen die gar nicht mehr aus den Betten raus. Manni ist immer noch ein Träger der Addiletten, Jogginghosen, Goldkettchen und vom Mini-Plie. Gerda ist auch schon über fünfzig, sieht aber noch toll aus. Ihre blondierten Locken sind frech ins Gesicht gekämmt und ihre Brüste hochgeschoben, so macht sie Manni bekloppt. So springt der oder die eine auf den anderen an… iss so!


Es ist Samstagmorgen in Duisburg. Das Sechsfamilienhaus ist nicht gerade ruhig. Nebenan wohnt eine Witwe mit doppelt so großen Hupen wie die vonne Gerda. „Ein geiles Weib“, sagt Manni immer.


Das darf nur Gerda nicht hören, dann kriegt der sofort einen Einlauf. „Boa, is dat en schäbbiget Wetter draußen, et is ja nur am reechnen. Ich geh ma ne Runde in Keller.“, so Manni. „Nix da! Räum ma deine Plünnen auf, hier siehdet ütt wie bei Hempels unterm Sofa!“, faucht die Gerda.


Manni und Gerda wohnen ganz unten, da beide etwas mit den Knien Probleme haben. Oben drüber, in der ersten Etage, wohnt ein Ehepaar. Sie ist ungefähr so alt wie Gerda. Helga, so heißt sie und ihr Oller ist der Helmut. Ein Pärchen wie Sonny und Klärchen. Die sind 30 Jahre verheiratet. Blagen haben sie keine und laufen immer noch Händchen haltend über die Straße.


Sieht schon echt komisch aus, wenn Helga und Helmut losziehen. Aber wo die Liebe hinfällt eben. Dann ist da noch der ewige Junggeselle Horst. Alle sagen Hotte zu ihm. Hotte ist schon lange arbeitslos. Leider trinkt er sich häufig einen und er ist froh, wenn er seine Ruhe hat. Aber viel wichtiger für Manni und Gerda ist, dass er ein lieber Mensch ist und ein Kumpel. Wenn mal gestritten wird im Haus, ist Hotte schnell da und will schlichten. Streit gibt es in so einem großen Haus öfter mal. Ganz oben wohnt noch das ungekrönte Königspaar der hiesigen Dampfbierbrauerei. Die glauben tatsächlich, wenn sie nüchtern sind, im Delirium zu sein. Den ganzen Tag liegen die auf dem Sofa rum, und wenn die Stütze mal nicht rechtzeitig da ist, muss Manni dran glauben. Passt ihm eigentlich nicht, aber er will ja kein Unmensch sein. Susi Bertram, die Nachbarin, ging vor ein paar Tagen in den Keller um ihren Müll in die Tonne zu stampfen. Ausgerechnet immer wenn Manni auch unten ist, dieses Luder.


Beim Müllstampfen sind ihr letztens bald die Brüste in die Tonne gefallen. Manni musste laut lachen. „Manni, du Schwein!“, schrie sie. Davon ist Gerda aufmerksam geworden und rannte nach unten. „Wat ist denn hier los, braucht einer Hilfe?“, rief sie. Als sie Manni nicht nur an den Aschentonnen rumfingern sah, war es natürlich mit der Nächstenliebe vorbei. Ist doch auch irgendwie klar, oder? Manni bekam sofort eine gelatscht von Gerda. Sie zog ihn an seiner Jacke nach oben. „Du weißt doch ganz genau, dass dieses Frauenzimmer es auf Männer abgesehen hat, warum bist du nicht sofort rauf gekommen?“, schrie sie Manni an. Der stotterte nur rum und hatte keine andere Ausrede, als zu sagen, dass er für Weihnachten Holzfiguren im Keller schnitzen wollte. Da ist er bei Gerda gerade an der richtigen Adresse. Ausgerechnet Gerda sollte diese Kacke glauben.


Na ja, jedenfalls hatte Susi ein Auge auf Manni geschmissen und immer konnte Gerda auch nicht hinter ihm her laufen. Und diese Mal war es dann auch soweit. Susi ging einen Schritt weiter. Sie trug einen recht knappen Kittel. Mit drei Druckknöpfen hielt er irgendwie zusammen, was eigentlich raus wollte. Sie leerte ihren Mülleimer und ging langsam wieder ins Haus. Natürlich beobachtete Mann sie. Beide trafen sich im Hausflur. „Manni, dich schicken die Engel.“ „Wat gibbet?“, fragt Manni. „Willze mir mal im Keller eben helfen?“ Manni schaute nur auf Susis Titten, die Nippel waren hart und deutlich sichtbar. Der dünne Stoff ließ alles durchblicken. Susi stellte ein Bein auf die Stufe und schwupp öffnete sich der untere Druckknopf. Die rasierte Muschi war zu sehen. Bei Manni rührte sich etwas in der Hose. Beide gingen in den Keller. Susi schloss die Kellertür. Ihr Kittel blieb an der Klinke hängen und plötzlich, oder auch nicht, stand sie nackt vor Manni. Er massierte ihre Titten und legte Susi auf die Werkbank. Dann begann das Erotikspiel. Erstaunlicher Weise liegt immer eine Decke auf der Werkbank.


Am Samstag treffen sich alle Hausbewohner oft bei Rudi im Himmelstörchen. Da geht richtig die Post ab. Rudi hat immer die neuste Musik, aber auch Oldies. Neulich hatte er eine alte Musikbox ersteigert. Das war natürlich das Tüpfelchen auf dem i.


Dieser Samstag wird sowieso den Hausbewohnern lange in Erinnerung bleiben. Das heißt nur bei denen, die nicht so viel Fusel kippen würden. Es war acht Uhr, Rudi hatte für tolle Stimmung gesorgt mit seiner Musik und eine neue Kellnerin eingestellt. Die Leni hatte das Handtuch geschmissen, weil ihr die Kerle ewig an die Brüste gefasst haben. Kann man gut verstehen. Camilla ist die neue Bedienung hinter der Theke. Ein Bergepanzer von Frau. Wenn man überhaupt Frau sagen kann. Wenn die läuft, fehlt einfach die Grazie und Eleganz. Sie stampft dermaßen beim Laufen, dass die Ratten im Keller Angst kriegen. Na ja, aber wer denkt schon an die Ratten, jeder schaut nur auf die gewaltigen Fußbälle, die Camilla mit rumtrug. Und dazu ein Ausschnitt bis zum Bauchnabel. Erst einmal verteilte sie Frikadellen. Im Vergleich waren die zu ihren Brüsten wie der Mond zur Sonne. „Hömma, wenne dat probieren tus, dann bisse vonne Socken! Da kannze noch so quisselig sein, dat mach jeder!“, rief Camilla in den Raum.


Nun ja, sie war trotzdem Okay, hatte alles bestens im Griff, auch hin und wieder Mannis Geschlechtsteil. Unauffällig, ist ja klar. Quasi unterm Ladentisch. Wenn Manni an der Theke steht, geht sie immer so nah an ihm vorbei, dass es nicht auffällt wenn sie mal kurz zwischen Tablett und Pilz-Glas zugreift. Jedenfalls dieser Samstag fing schon klasse an, mit Musik, toller Atmosphäre und den leckeren Frikadellen auf den Tischen und natürlich mit Käsebrötchen. Das Bier ist stets gut gekühlt und mit einer tollen Krone versehen.


Plötzlich ging das Himmelstor auf und ein Engel kommt herein. Susi, wie sie leibt und lebt. Sie ist noch recht jung und sowas von attraktiv, dass sie selbst die treuesten Ehemänner unter ihre Fittiche nehmen konnte. Nun, das wissen wir ja bereits. Gerda und Manni saßen so ziemlich auf dem Präsentierteller, hatten alles im Blick. Gerade Manni. „Wat glotzt du diese Kuh eigentlich so an?”, fragte Gerda ihren Ollen. „Ach“, sagte Manni, „draußen ging gerade ein alter Schulfreund vorbei.“ „Boa ey, du Sack, dass soll ich dir jetzt glauben oder wat? Du guckst doch nur der Susi wieder aufe Titten.“, antwortete Gerda. „Damit habbich nix anne Brause!“, verteidigte sich Manni. Rudi merkte, dass etwas dicke Luft bei den beiden war und drückte sofort an seiner tollen Musikbox Mannis und Gerdas Lieblingssongs.


Sie begannen zu tanzen. Dann folgten ihnen die anderen auf die Tanzfläche. Wie immer nutzte Manni die Gelegenheit, um bei seiner Angebeteten auf Tuchfühlung zu gehen.


Susi saß ganz alleine an der Theke und nuckelte an einem Longdrink herum. Sie klagte Rudi ihr Leid. „Mein Freund hat mich verlassen, weil ich keine Lust hatte, drei Mal am Tag die Matratzen zu testen.“ „Das ist richtig Susi, haste gut gemacht, der Sauknochen hat das nicht anders verdient.“, meinte der Wirt.
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Gerda musste auf die Toilette und Manni nutzte die Gelegenheit, Susi zum Tänzchen aufzufordern. Ihr kleiner runder Hintern passte genau in seine Riesenpranken. Und sein spezielles Geschlechtsteil bekam Susi deutlich zu spüren. Von oben blickte er tief auf Susis Brüste. Wieder spannte alles… Susis Bluse und Mannis Hose. Schwupp, schon war der obere Knopf auf… eine wilde Drehung beim Tanz und schon blinzelten die harten Nippel heraus. Doch Manni hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht.


Gerda stürmte auf die Tanzfläche und scheuerte Manni eine. Jedenfalls wollte sie seine Backe treffen und verlor das Gleichgewicht. Sie hatte auch schon ordentlich getrunken. Gerda kann das sehr schnell. Sie verträgt eben nicht viel. Es gab einen ordentlichen Bums und Gerdachen lag bäuchlings mitten auf der Tanzfläche. „Was machst du denn am Boden Gerda, suchste nach Staubmilben?“, rief Hotte aus der hintersten Ecke. Hotte sitzt lieber etwas abseits, weil er eben seine Ruhe haben will. Doch an dem Samstag ging es leider nicht, denn alle hatten irgendwie einen Schuss. Die Kellnerin war scharf auf Manni. Manni war scharf auf Susi. Gerda hatte bald die Schnauze voll und wollte nach Hause. „Wir nehmen dich mit, Gerda.“, sagte das nette Ehepaar aus der ersten Etage. Auch sie sind oft an den Samstagen bei Rudi. „Ruhe Leute, jetzt will ich euch mal was verklickern.“, rief der Wirt. „Ich habe eine Überraschung für euch.“, fügte er hinzu. Und wenn Rudi was versprach, dann hielt er es auch. Rudi hatte Gunther Miguel arrangiert. Die Kohle dafür holte der locker wieder rein. Rudi hat immer einen tollen Umsatz.
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